2 1121. 


Mittwoch, den 15. Jannar. (Abend⸗Ausgabe.) 


1862. 


Vi i itung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
Die ‚Danziger Seitung, erf nur Nachmittags 5 Uhr. — 
ngen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


ann. eſttage zweimal, am Montage 
Beſtellu 


71 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


(W. T. B.) Cele 
London, 14. 


grophifche Nachrichten der Bamziger Zeitung, 
Januar, Nachmitt. Mit dem Dampfer 
„Amerika“ find über Ana wu Nach aus Newyork 
vom 31. v. Mts. eingetroffen. Die Aufregung wegen der 
Trentaffaire war vorüber und die Sprache der amerikaniſchen 
reſſe gegen England gemäßigter. Die „Handelszeitung“ 
laubt, daß die Antwort Sewards an Lord Lyons keine 
öſung der nationalen Frage bedinge, aber es Ergland frei⸗ 
ftelle, ſich der Sache zu entziehen, ohne das von Seward 
vorgeſchlagene Geſetz zu verneinen oder 16 demſelben 
anzuſchließen. England aber könne ehrenhafterweiſe nicht 
. 1 
Con Die „Newyork Times“ beſteht auf einem internationalen 
Congreß behufs Regelung der aden Frage. 
ondon, 14. Januar, Abends. Nachrichten aus New⸗ 
ur vom 1. Jannar melden, daß man daſelbſt glaubte, 


aſon und Slidell würden ſich auf den in einigen Tagen 
don Boſton ſich auf 


Pas en abgehenden Dampfer „Niagara“ nach Europa 
einſchiffen. Die Hauptbanken der Vereinigten Staaten hatten 
m Allgemeinen ihre Baarzahlungen eingeſtellt. ea 
Banken in Newyork ſetzen jedoch ihre Baarzahlungen fort; 
die Coupons der öffentlichen Schuld, welche am 1. Januar 
fällig ſind, werden baar ausgezahlt werden. Die „Handels⸗ 
zeitung“ glaubt, daß die Einſtellung der Baarzahlungen nicht 
das Ende, ſondern erſt der Anfang der gegenwärtigen Bus 

nde ſei; es müßten die directen Steuern vollſtändig im 

erhältuiß — den nationalen Ausgaben ſtehen. Dies würde 
Veen eiusige el fein, eine große Kriſis zu vermeiden. 
8 rn fagt, die Banten haben be chloſſen, die dritte 
berg x usanleihe von 50 Millionen nicht anzu⸗ 


Le find Recognoscirungen nach dem 15 engliſche Meilen 


von Beaufort entfernten Charleſton gemacht worden. Ein 
Gerücht meldet, daß der engliſche Dampfer „Gladiator“, der 
Waffen am Bord hatte, die Blokade durchbrochen habe. 
Stevens war beauftragt worden, einen Geſetzentwurf 
im Congreſſe einzubringen, durch welchen erklärt werden ſoll, 
daß Südhäfen keine Eingangshäfen ſeien. Stevens tadelte 
i 2 ſeiner 


ede die Haltung Frankreichs, indem es bei der 
faire intervenirt habe. 


Frankreich ſei nicht aufgefor⸗ 
1 eniren. Die Amerikaner ſollten in Be⸗ 
wie weit Frankreich und England berechtigt fein 
en, die amerikaniſchen Angelegenheiten zu controliren. 
Stevens glaubt, daß die „Eugenia Smith“ ein amerikaniſches 
Fahrzeug geweſen ſei. f 
151 Es curſirte das Gerücht, von einer Schlacht in Kentucky; 
die näheren Umſtände waren nicht bekannt. ; 
Ein Meeting der in Newport wohnenden Engländer ift 
15 um der Königin das Beileid über das Hinſcheiden 


Prinzen Gemahls auszudrücken. 
925 eiffel, 14. Januar. Nach der heutigen „Indépen⸗ 
dance“ ſollen alle Schwierigkeiten in der Dappenthal⸗Ange⸗ 
legenheit gehoben ſein. Frankreich wie die Schweiz hätten ſich 
dahin entſchieden, die letzten Beſchlüſſe der internationalen 
Commiſſion anzunehmen. 
Brüſſel, 14. Jan. Abends. 


N Nach der heutigen „Indé⸗ 
pendance“ 5 7 , 
e 


in Folge der Zerſtörung des Hafens 


von Charlejton bei England von Neuem Eröffnungen in Be⸗ 
zug Asehe der Blokade der Südhäfen gemacht. 

sd. Be: 14. Januar. Ein Telegramm aus Alexandrien 
War delt, N. meldet, daß ein Paſcha daſelbſt eingetroffen 


ar, welcher einen Anleihever en⸗ 
eim überbrachte nleihevertrag mit den Hauſe Opp 
O Petersburg, 14. Januar. 
‚rgan des Miniſters des Innern, veröffentlicht ein Decret, 
durch welches das Departement des hieſigen Reichsraths für 
len, das durch die Einſetzung des polniſchen Staatsraths 
5— — — —ꝛU—ä— — (—t— 


Die „Nordiſche Poſt“, das 


— — 


überflüſſig geworden, aufgelöſt wird. — Graf Blu tow iſt 
zum Präſidenten des Reichsraths und des Miniſterraths er⸗ 
nannt worden. Der Domainenminiſter General Murawief 
iſt entlaſſen und General Zeleny zum Geranten dieſes Mi⸗ 
niſteriums ernannt worden. 


Die Eröffnung des Landtages 


durch Se. Mal. den König in Perſon hat heute im Weißen Saale 
des Königlichen Schloſſes in gewohnter Weiſe ſtattgefunden. 
Vorher, um 10% Uhr, wurde ein Gottesdienſt für die evan⸗ 
geliſchen Mitglieder in der Schloßkapelle, für die katholiſchen 
in der Hedwigskirche abgehalten; dem erſteren wohnte, wie 
der Miniſter des Innern im Voraus zur Kenntniß der Land⸗ 
tagsmitglieder gebracht hatte, der König ſelbſt bei. 

Die äußern Vorkehrungen waren für die Eröffnungs⸗ 
feierlichkeit dieſelben wie früher: an den Eingängen und im 
Hofe hielten Schutzmannſchaften zu Fuß und zu Pferde Ord⸗ 
nung, auf den Treppen und im Saale that die Krongarde 
den Dienſt. 

Die Tribünen des Weißen Saales waren zum Theil 
ſchon recht früh beſetzt, namentlich auf der für das größere 
Publikum beſtimmten hatten ſich bei Zeiten Damen eingefun⸗ 
den, welche ſich die wenigen Vorderplätze ſicherten. Die Di⸗ 
plomatenloge war ſehr zahlreich beſucht; die Geſandten der 
Großmächte, der Türkei und des Königretchs Italien, ferner 
die Vertreter der meiſten deutſchen Staaten waren anweſend. 
In der Hofloge erſchienen kurz vor 12 Uhr die Königin, mit 
dem Stern des Schwarzen Adlerordens geſchmückt, und die 
Prinzeſſinnen Karl, Friedrich Karl und Alexandrine. f 

Der Saal ſelbſt füllte ſich nicht ſo früh wie ſonſt. Der 
Gottesdienſt in der Schloßkapelle dauerte länger als gewöhn⸗ 
lich und bis zu ſeiner Beendigung wurden die Mitglieder des 
Landtags, welche demſelben nicht beiwohnten, im erſten Stock 
2 befehl 8 ik e und verweil⸗ 

aſelbſt, ſo daß die Verſammlung in einem Zu 
den Saal betrat 8 in einem’ großen Bias 

Die Zeichen der Trauer vom vorigen Jahre verdunkeln 
nicht mehr den Glanz des prächtigen Saales; Thron und 
Logen waren unverhüllt. Neben dem Throne ſtanden zum er⸗ 
—— Male Hofpagen in Galauniform. Der Seſſel für den 
ſchied ſich dieſes Mal das Herrenhaus merklicher von den Mit⸗ 
gliedern des andern Hauſes als früher; dort überwog die Uni⸗ 
form, hier zur Linken des Thrones das Civilkleid. 

Bald nach 12 Uhr verkündete der Hofmarſchall die An⸗ 
kunft Sr. Maj. des Königs, der unter dem Vortritt der Mi⸗ 
niſter — unter denen außer dem Fürſten Hohenzollern auch 
der durch Krankheit verhinderte Herr v. Auerswald fehlte — 
und gefolgt von ſämmtlichen Prinzen des Königlichen Hauſes, 
den Hofchargen und der Adjutantur den Saal betrat. Von 
der Verſammlung mit dreifachem kräftigen Hoch empfangen, 
welches der Prinz zu Hohenlohe⸗Ingelſingen (bisher Präſi⸗ 
dent des Herrenhauſes, ausbrachte, ſchritt der König freund⸗ 
lich dankend die Stufen des Thrones hinan, bedeckte ſich mit 
dem Helm, empfing aus den Händen des Miniſters v. d. Heydt 
u aeg und verlas dieſelbe vor dem Throne ftehend. 

ie lautet: 


„Erlauchte, edle und liebe Herren von beiden Häufern 
des Landtags! Ihre Thätigkeit beginnt in ernſter Zeit. 

„Nachdem Gottes Rathihluß die Krone mit der Bürde 
ihrer Pflichten und Rechte auf Mein Haupt gelegt, habe Ich 
dieſem Meinem de Rechte an heiliger Stätte die 
Weihe gegeben. Die Theilnahme Meines Volks an dieſer Feier 
hat bewieſen, daß ſeine Liebe und Treue, welche der Stolz und 
die Kraft Meiner Vorfahren waren, mit der Krone an uf 
Mich übergegangen find. Solche Kundgebungen konnten Mei⸗ 
nen feſten Vorſatz nur ſtärken, Meine Königlichen Pflichten im 
— .. ... . ir—5ßðrũ — — — — 


Aus Berlin. 
3 (Driginal » Eorrefpondenz.) ERROR 
Am Schluſſe meines vorigen Briefes verſprach ich Nähe⸗ 
res über Hans von Bülows drei Piano⸗Soiréen der heu⸗ 
rigen Saſſon, und es thut Noth, daß von dieſen bewunde⸗ 
dungswürdigen Leiſtungen in auswärtigen Zeitungen die 
Rede ift, da einige hieſige Feuilletoniſten bedeutender Blät⸗ 
ter über vieſelben, ans rein perſönlichen Motiven zur Tages⸗ 
ordnung übergehen, und dieses räthſelhafte Schweigen ihnen 
von den betreffenden Redactionen andauerndgeſtattet zu wer⸗ 
den ſcheint. Herr v. Bülow führte vor vor 2 Jahren 
in einem feiner Conzerte eine Sinfonie von Franz Liszt 
auf Am Schluſſe derſelben widerſetzten ſich einige im Audi⸗ 
forium. dem Beifall durch unangebrachtes Ziſchen, und, wie 
ſich ſpäter zweifellos herausſtellte, ging dieſe Oppoſition von 
zutem muſikaliſchen Kunkelhof aus, der nie ein anderes Patent 


er das Liszt'ſche Werk dirigirt hatte, aus welchem 
betten das Ziſchen kam. Hätte es einem eigenen Opus 


Be würde es ruhig hingenommen haben, denn wie 
en, mögen unbeſcheidene 
Gegentheil bebe 4 
galt dem Ba behaupten. 2 
eiſt⸗ und lebensv rer Bülow s. In 
Kom Grade erverwandten genialen Leh 


infonie, durch den Vortrag ei chen Conzerts 
Gene ag eines Beethoven'ſche 
aufgeregt, empörte dieſe üiſchende Intervention 


nügten das Lokal zu verlaſſen!“ Wir wollen hier dieſe Apo⸗ 
ſrophe nicht ditthebiger, obwohl uns das bedeutend leichter 
werden dürfte, als ſenen Ziſchern darzuthun, aus welchen 
Gründen ſie der Liszt'ſchen Compoſition ein lautes Miß⸗ 
trauensvotum zu geben ſich berechtiget wähnten; allein wir 
finden Bülows Thun in hinlänglichſtem Grade verzeihlich, 
weit verzeihlicher, als daß einige umferer hieſigen Zei⸗ 
tungen ihren kleinen Feuilletoniſten geſtatten, über den 
erſten und genialſten reproductiven Tonkünſtler, welchen Ber⸗ 
lin beſitzt, ein weibiſch⸗ chmollendes Schweigen zu beobachten. 
Ueber Bülows großartige Kunſtleiſtungen ſchweigen dieſe 
kleinlichen Recenſentchen und über das abgeſchmackteſte Mach⸗ 
werk, das wir ſeit e auf der Bühne erſchei⸗ 
nen ſahen: „Die Mühlenhexe“, ein Singſpiel, Text und 
Mufit von Emil Neumann, ſchreiben fie wohlwollende Ar⸗ 
tikel und ſtellen damit den Berliner Kunſtverſtand dem Ge⸗ 
ächter preis. 5 
97 Unter allen jetzt lebenden und öffentlich auftretenden Pia⸗ 
niſten dürfte Hans von Bülow der einzige 9 50 der es un⸗ 
ternehmen darf, ein großes, gebildetes, zum Theil muſikaliſch 
blaſirtes Publikum ausſchließlich und ein paar Stunden hin⸗ 
durch mit Solovorträgen auf dem Clavier zu unterhalten. 
Sein Repertoire umfaßt das ganze Gebiet der Pianoforte⸗ 
Literatur, und dieſes ee Programm hat er im Kopfe 
und ſpielt es vor leerem Notenpult. Während ſeine Er 
nen, von Muzir Clementi bis auf den heutigen Tag, fa 
alle mehr oder weniger ihren Virtuoſenruhm durch Aus üh⸗ 
rung ihrer eigenen Compoſitionen begründeten, erſcheint Bü⸗ 
low vielmehr als der geiſtſtrablende Anwalt der größten 
Tondichter aller Zeiten, Die denkbar vollendetſte Technik, das 
durchdringendſte Verſtändniß der jedesmaligen Aufgabe, der 


——— 


reis pro Quartal 1 Tolr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
8 5 nehmen an: in Berlin: urſtraße 50 
in Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein n. Vogler, 


A. Retemeyer, 


‚in Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


Geiſte Meiner Ahnen für das Wohl und die Größe Preu⸗ 
ßens zu üben. 8 
„Mit Mir hat Preußen dem Allmächtigen gedankt, als 
Seine je Hand den Frevel gnädig abwendete, der 5 
Leben bedrohte. Mit Mir beklagen Sie heute den unerſepli⸗ 
chen Verluſt, den die Vorſehung über ein großes, befreunde⸗ 
tes Reich und über ein Königshaus verhängt hat, welches 
dem Meinigen durch die theuerſten Bande der Verwandtſchaft 
verbunden iſt. BEN 


erträ⸗ 


gen mit China und Japan bereits glücklich gelöſt. Ich hoffe, 
daß unſer Seehandel die ihm durch dieſe Verträge er ffneten 
und geſicherten Bahnen mit Erfolg betreten wid. 


l diefe beiden Verträge als der zur ER, 
rt über Ablöſung des Stader Zolles 5 loffene 
zu verfaſſungsmäßiger Zu immüng 


er⸗ 
1 5 

von Deutſchland ſein. Im Anſchluſſe an daſſelbe werden 
einige Geſetz⸗Entwürfe zu weiterer Förderung der due ber 


Seeleute zugehen. 


en von Hohenzollern fehlte. In der Verſammlung ſelbſt Ir: ehe 


eachtet der großen zu überwindenden Schwierigkeiten ſo er⸗ 
freuliche Fortſchritte gemacht, daß die rechtzeitige Beendigung 


li 
floſſene Jahr erforderlichen Bufahures 2 
Mehreinnahmen finden 


res⸗Organiſation ſeine Deckung in 

„Der mit gewiſſenhafter Sorgfalt aufgeſtellte Staats · 
haushalts Etat ergiebt für das laufende Jahr eine weitere 
Steigerung der Einnahmen. Dadurch ſind die Mittel gewährt, 
neue als nützlich oder nothwendig erkannte Ausgaben zu be⸗ 
ſtreiten und den durch die Reform des Heeres bedingten Zu⸗ 
ſchuß zu vermindern. Soweit derſelbe für dieſen Zweck neben 
den Steuerzuſchlägen erforderlich bleibt, welche bis zur Erhe 
bung der regulirten Grundſteuer nicht entbehrlich ſein werden, 
finden ſich die Mittel dazu in dem noch unverwendeten Ueber⸗ 
ſchuſſe des Jahres 1860. Es wird daher vorausſichtlich ſo 
wenig im laufenden Jahre wie in den beiden vorhergehenden 
Jahren eine Verminderung des Staatsſchatzes eintreten, j 

„Bei der Feſtſtellung des für die reorganiſirte Armee er⸗ 


forderlichen finanziellen Bedarfs find die Rückſichten tehaßer 


edelſte und feinſte Geſchmack bilden in dieſem merkwürdigen 
Künſtler ein Enſemble, wie es in ähnlicher Vollendung der 
Form vielleicht flach nie in der Kunſtwelt erſchienen ip» und 
all' dieſe vortrefflichen Eigenſchaften verwertheter einzig und 
allein im Dienſte des Höchſten, was die Tondichtkunſt im Be⸗ 
reiche der Clavier⸗Literatur 7 hat. Eins giebt es noch, 
wodurch ſich Bülow vor allen uns näher bekannt geworde⸗ 
denen reproducirenden Tonmeiſtern . der erhabene 
Ernſt, wir möchten ſagen, die prieſterliche Weihe, mit welcher 
er an jede Aufgabe herantritt. In der That, ihm iſt die Kunſt 
ein heiliger Cultus, Anfang und Ende feines Dichtens und 
Trachtens, mit einem Wort: ſie ift feine 1 00 


Vor ein paar Tagen ſtellte ſich der berühmte Charactere 
ſpieler d ee ener vom Dresdener Hoftheater ſeinen 
zahlreichen Berliner Verehrern in zweien ſeiner bewunderun 8. 
würdig erfundenen und durchgeführten Genrebildern: „Falk“ 
in „Die Unglücklichen“, und „Bonſour“ in Holtei’g „Die 
Wiener in Paris“ vor. Die Veranlaſſung bot eine Benefiz ⸗ 
vorftellung für die Hinterbliebenen des Schriftſellers Theo- 
dor Mügge im Friedrich⸗Wilhelmſtädt. Theater. Alle Plätze 
wurden r fal das Orcheſter geräumt. Natürlich hatte 
Dawiſon fein Talent gratis zur Verfügung geſtellt, und 
ſel'ſtverſtändlich wurde er bei feinem Erſcheinen auf der 
Scene mit Beifallsgrüßen bewillkommnet, viel und euthuſtaſtiſch 
applaudirt und Xmal erausgerufen; wie oft wiſſen wir in 
der That nicht. Das Centrum dieſes, beiläufig 4% Stunde 
dauernden Theaterabends, bildete ein Luſtſpiel in vier Acten 
„Ein neues Leben“ von T. Mügge, das, wenn es auch 
nicht eine unglückliche Aehnlichkeit mit den „Störenfried“ von 
Benedix, der im K. Theater vortrefflich und mit glänzendem 
Erfolge gegeben wird, hätte, Fiasco gemacht haben würde 


Sparſamkelt beachtet worden. Eine weitere Ausdehnung der⸗ kann Ich zulaſſen, daß die fortſchreitende Entfaltung unſeres 


ſelben würde die Schlagfertigkeit und Kriegstüchtigkeit des 
eeres, folglich deſſen Lebensbedingungen und damit die Sicher⸗ 
eit des Vaterlandes gefährden. 

„Im Verfolg der Reorganiſation wird Meine Regierung 
Ihnen einen Entwurf in Betreff einiger Abänderungen des 
Geſetzes vom 3. September 1814 über die Verpflichtung zum 
Kriegsdienſte vorlegen. Derſelbe iſt dazu beſtimmt, den ſeit 
Erlaß jenes Geſetzes unabweislich hervorgetretenen Bedürf⸗ 
niſſen unſeres Kriegsweſens abzuhelfen, ſo wie den geltenden 
Verordnungen über die Verpflichtung zum Seedienſte eine ge⸗ 
ſetzliche Grundlage zu geben. 

„In Bezug auf die nunmehr glücklich beſeitigten Ver⸗ 
wickelungen zwiſchen Großbritannien und den Vereinigten 
Stagten von Nordamerika hatte Ich Meinen Geſandten in 
Waſhington mit Weiſungen verſehen laſſen, welche ihn in den 
Stand ſeter, die Rechte der neutralen Schifffahrt zu wahren 
und der Sache des Friedens kräftig das Wort zu reden. 

„Meine Begegnung mit dem Kaiſer der Franzoſen im 
Laufe des verfloſſenen Herbſtes hat nur dazu beitragen können, 
die bereits beſtehenden freundnachbarlichen Beziehungen zwiſchen 
Unſeren beiderſeitigen Staaten noch günſtiger zu geſtalten. 
Die Verhandlungen über eine vertragsmäßige Regelung der 
Verkehrsverhältniſſe zwiſchen dem Zollverein und Frankreich 
dauern fort. 

„Meine ernſten und unausgeſetzten Bemühungen, eine 
zeitgemäße Reviſion der Wehrverfaſſun des deutſchen Bun⸗ 
des herbeizuführen, haben zu Meinem bedanken ein befriedi⸗ 

endes Ergebniß bisher noch nicht gewährt. Inzwiſchen iſt 

Reine Regierung beſtrebt, im Wege der Vereinbarung mit 
einzelnen deutſchen Staaten, eine größere Gleichmäßigkeit in 
den militäriſchen Einrichtungen anzubahnen und dadurch die 
Wehrhaftigkeit Deutſchlands zu erhöhen. Die in dieſem Sinne 
mit der Derzogb Sachſen-Coburg-Gothaiſchen Regierung 
abgeſchloſſene Convention wird Ihnen zur verfaſſungsmäßigen 
Zuſtimmung vorgelegt werden. 

In 8 eicher Weiſe widmet Meine Regierung der wichti⸗ 
gen Angelegenheit der a Fend der deutſchen Küſten und 
der Entwickelung unſerer Flotte, für welche ſich überall ein ſo 
erfreuliches Streben kundgegeben und durch patriotiſche Bei- 
träge innerhalb und außerhalb Preußens bethätigt hat, ihre 
unausgeſetzte Sorgfalt. Wir beklagen die Verluſte, welche un⸗ 
ne: jungen Marine hoffnungsvolle Kräfte entriſſen haben. 

ber ſolche Unfälle, die keiner Flotte erſpart bleiben, können 
das Gewicht der Gründe, welche eine raſche Erhöhung un⸗ 
55 Wehrkraft zur See verlangen, nur vermehren. Der zur 

egelung dieſer beſchleunigten Entfaltung beſtimmte Grün⸗ 
dungsplan unterliegt der abſchließenden Berathung Meiner 
egierung. 

„Das Bedürfniß einer allgemeinen Reform der Bundes⸗ 
Verfaſſung hat neuerlich auch im Kreiſe der Deuſden Regie⸗ 
rung von verſchiedenen Seiten ausdrückliche Anerkennung ge⸗ 

: 1 8 Treu den nationalen Traditionen Preußens, wird 

eine Regierung unabläſſig zu Gunſten ſolcher Reformen zu 
wirken bemüht ſein, welche, den wirklichen Machtverhältniſſen 
entſprechend, die Kräfte des Deutſchen Volkes energiſcher zu— 
ſammenfaſſen und Preußen in den Stand ſetzen, den Inter⸗ 
eſſen des Geſammt⸗Vaterlandes mit erhöhtem Nachdruck för⸗ 
derlich zu werden. 

„Zu Meinem lebhaften Bedauern iſt der oeh fee den 
in e noch nicht geſchlichtet. Ich will jedoch, ſelbſt den 
letzten Ereigniſſen gegenüber, an der Hoffnung feſthalten, daß 

den ie Meiner Regierung, welche fortwährend auf 

Wiederherſtellung der Verfaſſung von 1831, unter Abänderung 

der den Bundesgeſetzen widerſprechenden Beſtimmungen der⸗ 

ſelben, gerichtet ſind, der endliche Erfolg nicht fehlen wird. 
„Meine und die Kaiſerlich öſterreichiſche Regierung find 

mit der Königlich däniſchen Regierung auf deren Wunſch in 
vertrauliche Unterhandlungen eingetreten, um eine vorläufige 
Grundlage für eine Verſtändigung zwiſchen dem Deutſchen 
Bunde und Dänemark über die Frage der Herzogthümer zu 
gewinnen. Wir halten dabei ſowohl an dem Bundesrecht, als 
an beſtimmten internationalen Vereinbarungen feſt, und es 
gereicht Mir zur lebhaften Genugthuung, daß hierin das 
vollſte Einverſtändniß nicht nur zwiſchen Mir und dem Kaiſer 
von Oeſterreich, ſondern auch zwiſchen Uns und allen Unſeren 
übrigen deutſchen Bundesgenoſſen beſteht. 


„Meine Herren! Sie ſind berufen, im Verein mit Mei⸗ 
ner Regierung die Geſetzgebung, welche in einer großen Zeit 
begonnen wurde, weiter zu führen. Wie jene Reformen be⸗ 
ſtimmt waren, dem Patriotismus des preußiſchen Volkes 
ein größeres Feld der Bethätigung zu eröffnen und da⸗ 


durch deſſen Aufſchwung vorzubereiten, ſo erwarte Ich von 
5 egenwärtigen Fortführung jener Geſetzgebung die gleiche 
irkung. 


„Die Entwickelung unſerer Inſtitutionen muß im Dienſte 
der Kraft und der Größe unſeres Vaterlandes ſtehen. Niemals 


Rufe der 


inneren Staatslebens das Recht der Krone, die Macht und 
Sicherheit Preußens in Frage ſtelle oder gefährde. 

„Die Lage Europas fordert einträchtiges Zuſammenwirken 
zwiſchen Mir und Meinem Volke. Ich zähle auf die patriotiſche 
Unterſtützung ſeiner Vertreter.“ 

usſehen, Haltung und Sprache des Königs widerlegten 
ſofort die Gerüchte von ſeiner Erkrankung, bezeugten vielmehr 
unveränderte Geſundheit. Mit fer v kräftigen Stimme, 
demſelben klaren Ausdruck wie früher verlas Se. Maj. die 
Eingangsworte. Bei den Worten, welche das Attentat betra⸗ 
fen, verſagte dem König faſt die Sprache; Thränen erſtickten 
die Stimme. Auch bei der Erinnerung an den Tod des Prin⸗ 
zen Albert bekundeten Ton und Stimme deutlich die tiefe 
Rührung des Königs. Aus dem Folgenden iſt nur hervorzu⸗ 
heben die ſehr nachdrückliche und faſt ſcharfe Betonung des 
Paſſus über die Militärorganiſation, der höchſt energiſche 
Nachdruck namentlich, den der König auf die letzten Worte 
legte: „folglich deſſen Lebensbedingungen und damit die Si⸗ 
cherheit des Vaterlandes gefährden.“ Auch die Schlußſätze der 
ganzen Rede, welche das Verhältniß der „fortſchreitenden Ent⸗ 
faltung unſeres inneren Staatslebens“, zu dem „Recht der 
Krone“, das „einträchtige Zuſammenwirken“ zwiſchen König 
und Volk, ſowie die Trennung von „Volk“ und „Volksvertre⸗ 
ter“ berühren, traten in deutlicher Betonung hervor. N 

Nachdem Se. Majeftät geendet, erklärte der Handelsmi⸗ 
niſter v. d. Heydt im Allerhöch ten Auftrage die Sitzungen 
des Landtages fur eröffnet. Der König trat unter freundlichen 
Verneigungen gegen die Verſammlung vom Throne herunter 
und verließ den Saal, von der e abermals mit 
dreifachem Hoch begrüßt. N 

Der Eindruck der Thronrede in parlamentariſchen Krei⸗ 
ſen iſt im Allgemeinen ein günſtiger. Dieselbe iſt inhaltreicher 
und hat mehr Farbe, als man nach den in den letzten Tagen 
verbreiteten Gerüchten annehmen konnte, und daß die entſchei⸗ 
denden Fragen, in denen der eigentliche Kern unſerer Schwie⸗ 
rigkeiten liegt, ſtark betont würden, das dürfte man ja erwar⸗ 
ten. Wenn die Regierung, wie verlautet, eine Addreſſe als 
Antwort auf die Thronrede nicht wünſcht, ſo hat ſie ſelbſt der 
Erfüllung dieſes Wunſches weſentlich dadurch vorgearbeitet, 
daß in der Thronrede jede Bezugnahme auf die Wahlen fehlt. 


Landtags⸗Verhandlungen. 
1. Sitzung des A e 
am 14. Januar. 


Von 1 Uhr an beginnt der Sitzungsſaal ſich allmälig zu 
füllen. Das Local iſt völlig unverändert, aber ſchon aus der 
Gruppirung der Parteien im Zuſammenſtehen erkennt man, 
daß das Haus eine völlig veränderte Phyſiognomie angenom⸗ 
men hat. Do Eindruck fteigert ſich, als bei Eröffnung der 
Sitzung die Mitglieder ihre fee einnehmen. 

Als äußeres Geſammtbild des Hauſes ergiebt ſich für 
jetzt, von der äußerſten l. nach links hinüber, folgen⸗ 
des: der Reſt der Fractionen Blankenburg und v. Arnim, 
und ein Theil der Reichenſperger'ſchen Fraction, dann die 
Fraction oder Fractionen der Rechten, dann Reichenſper⸗ 
der Fal Gen., dann die deutſche Fortſchrittspartei, endlich 

ie Polen. 5 one 

Um 1% Uhr giebt der Abgeordnete Kühne von der 
Rednertribüne aus das Zeichen mit der Glocke; die Sitzung 
8 eröffnet; am Miniſtertiſche v. Patow, ſpäter Graf 

chwerin. . 

Der Abg. Kühne beginnt mit der Erklärung, daß er 
1786 am 13. Febr. geboren, alſo wohl der Aelteſte in der 
Verſammlung ſein werde, in ſofern der bisherige Altersprä⸗ 
ſident dur Auch an der Theilnahme an der heutigen 
Sitzung gehindert ſei. Da ſich kein Widerſpruch erhebt, nimmt 
er auf dem Präſidentenſitze Platz, wo er die Geſchäfte mit ei⸗ 
nigen Worten der Begrüßung einleitet. „Ich werde“, ſagt er, 
„mich bemühen, mein proviſoriſches Amt ſo kurz als möglich 
zu machen. Wir gehen mit Gott an unſer Werk und mit dem 
Treue und Ehrerbietung gegen Se. Majeſtät. Se. 
Majeſtät der König lebe hoch!“ — Die Verſammlung ſtimmt, 
indem ſie ſich erhebt, drei Mal mit großer ar in 
dieſen Ruf ein. — Das erſte Geſchäft iſt die Ermittelung der 
jüngſten Mitglieder des Daules, welche der Geſchäftsordnung 
gemäß als proviſoriſche Schriftführer zu fungiren haben. Als 
ſolche ergeben ſich die Abg. Aldenhoven, ER Sarrazin 
und Remann. 

Nachdem dieſelben dem Präſidenten zur Seite Platz ge⸗ 
nommen, beginnt die Verlooſung der Mitglieder in die ſieben 
Anden Morgen früh 11 Uhr ſoll die Conſtituirung der 
Abtheilungen erfolgen. — Die nächſte Plenarſitzung iſt un⸗ 
beſtimmt. 


1. Sitzung des Herrenhauſes am 14. Januar. 
Um 2 Uhr verſammeln ſich allmälig die Mitglieder in 
ziemlich ſpärlicher Zahl. 


Um 2¼ Uhr eröffnet Herr v. Frankenberg⸗Ludwigs 
dorf (das zweitälteſte Mitglied des Hauſes; das älteſte ha: 
den Vorſitz Be) als Alterspräſident die Sitzung mit 
ungefähr folgenden Worten: „Bei Beginn eines neuen Zeit- 
abſchnittes ſei es paſſend, einen kurzen Rückblick auf die Ver⸗ 
gangenheit zu werfen. Das Herrenhaus habe in den ſieben 
Monaten, die ſeit der letzten Seſſion verfloſſen, viele ausge⸗ 
zeichnete Mitglieder verloren, die ſtets in ſeinem Andenken fort⸗ 


leben würden. Auch des frevelhaften Attentats auf das Le 


ben des Königs gezieme es ſich hier nochmals zu gedenken 
nachdem das Land ſeine Theilnahme bereits ſo 1 
kund gegeben. Mit Recht habe das Volk in der glücklichen 
Rettung die allmächtige Hand der Vorſehung erkannt. Dieſe 
Hand möge es immer beſchirmen, möge den Königlichen Herrn 
in ſeinem ſchweren Berufe unterſtützen, möge die Berathungen 
des Herrenhauſes leiten. Das Herrenhaus werde unerſchüt⸗ 
terlich am ſtarken Königthum feſthalten, in unverbrüchlicher 
Treue dem Könige anhängen.“ 

Durch Zutritt der jüngſten Mitglieder als Schriftführer 
conſtituirt ſich en das Bureau. 

Der Namensaufruf ergiebt 98 Mitglieder als anweſend, 
alſo mehr als die beſchlußfähige Zahl. 

„Bei der Präſidentenwahl erhält von 95 Stimmzetteln 
Prinz zu Hohenlohe-Ingelfingen 88 Stimmen als 
Präſident. 

Prinz zu e erklärt ſich zur Annahme bereit; er 
werde im Sinne ſeiner früheren Beſtrebungen den Vorſitz lei⸗ 
ten und bitte um die Nachſicht des Hauſes. „Gott gebe“, 
ſchließt er, „daß die Beſchlüſſe des Herrenhauſes zum Wohl 
des Auf d. 1 

uf den Vorſchlag des Präſidenten wird gleich noch die 
Wahl des erſten Vice-Präfidenten N 15 ” im 
vorigen Jahr im Amt geweſene bekannt ſei und es alſo keiner 
Vorberathung bedürfe. Als erſter Vicepräſident erhält Graf 
Eberhard v. Stolberg- Wernigerode 75 von 94 Stimmen. 

Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr. Tagesordnung: Wahl 
des zweiten Vicepräſidenten und der Schriftführer. 

* (Aus dem Abgeordnetenhauſe]. Die einzelnen Par⸗ 
teien haben ſich in folgender Weiſe gruppirt: Auf den Bänken 
an der Wand, rechts vom Präſidentenſtuhle, haben die con⸗ 
ſervativen Mitglieder ihre Plätze eingenommen. Auf den 
Bänken vor ihnen, wo in der letzten Legislatur⸗Periode die 
Fraction Matthis tagte, ſitzen die Wiedererwählten dieſer Fraction 
und diejenigen, welche ſich ihr angeſchloſſen zu haben ſcheinen, 
ſowie die von der ehemals v. Vincke'ſchen Partei, welche auf 
ihren alten Sitzen keinen Platz gefunden. Auf den Bänken 
der früheren v. Vinckeſchen Partei ſitzen die Abgeordneten 
Grabow, Schubert, Bürgers, Kühne, Strohn, v. Sänger, 
Bus Krauſe, v. Rönne, Lette, v. Saucken⸗Julienfelde, 
v. Benda, Fliegel, Stavenhagen, Harkort, v. Roſenberg⸗Li⸗ 
er Kloſe, v. Hilgers, Hinrichs, Overweg, Meomacher, Heyl, 

ubel, Hoffmaun, Bertram, Pannier, Jacob, Theuen, Leue. 

Auf den Bänken unter der Uhr haben Platz genommen 
in erſter Reihe die Abgeoron. Frech, Mentzel, Buschmann, 
Jüngken, Gräfer, v. Carlowitz; in zweiter; Fellenberg, Pieper, 
v, Kathen, Kuhlwein, Klotz, v. Saucken (Labiau); in dritter: 
die Abg. v. Unruh (Bomſt), v. Diedrichs, Ritter, v. Beughem, 
Delius, Krönagel, Kreutz. Im Centrum vor der Miniſterbank 
ſitzt wieder die katholiſche Fraction. Vor dieſen Bänken ſitzen 
die Abg. Hermann und v. Bockum = S der Linken 
ſitzen auf den Bänken an der Wand (wo in der letzten Seſſion 
v. Blanckenburg u. |. w. ſaßen) die Abg. Reichenheim, Müller 
(Demmin), 8 Michaelis, v. Vaerſt, Forckenbeck, 
v. Hennig, Weeſe, — (Danzig), Röpell Dr. Müller, 
Kerſt u. . w. Auf den Bänken der liberalen Fraction gegen⸗ 
über ſitzen auf der erſten Bank die Abg. Waldeck, v. Kirchmann, 
Dieſterweg, Duncker, Virchow; auf der zweiten: Runge, v. 
Hennig, Taddel, Tweſten, Oppermann, Schultze (Delißſch); 
auf der dritten: v. Hoverbeck, Parriſius, Krieger (Goldapp 
Beitzke, Schneider, Lietz; auf der vierten: Walthauſen, Schwarz, 
Hagen, Krieger (Berlin), Stephan und Dr. Freſe; auf der 
fünften Koſch, Schumann u. ſ. w.; auf der äußerſten Linken 
die Polen und die Abg. Häbler, Gortziza, Schulze (Herford), 
Forſtmann, Bender, Martiny u. ſ. w. 

Deutſchland. 7 

„e Berlin, 14. Jan. Nachdem Simſon abgelehnt hat, 
iſt Grabows Wahl zum Präſidenten des Abgeordnetenhau⸗ 
ſes als ganz geſichert zu betrachten. Er wird die Stimmen 
aller liberalen Fractionen auf ſich vereinigen. Wegen der 
Vicepräſidenten werden Verhandlungen zwiſchen den liberalen 
Fractionen ſtattfinden. — Der Vorſtand der deutſchen Fort⸗ 
ſchrittspartei (f. De Dane Morgennummer) ift auf 14 Tage 
Ni Bei der Wahl waren 62 Mitglieder zugegen; ein 

heil der Abgeordneten fehlt noch. — Die Zahl der Mit⸗ 
glieder des Abgeorduetenhauſes, welche bis heute Mittag 
ihre ee in Empfang genommen haben, be⸗ 
trägt 290. — 
2... .... — 


Es bewahrheitete fich, daß man ein ſehr unterhaltender No⸗ 
velliſt, und daneben ein talentloſer Bühnenſchriftſteller ſein kann. 
. Das Drama „Hermann“ von Haus Köſter ſoll auf dem 
Victoriatheater in Scene gehen. 


Stadt » Theater. 

£ Zum n den Kapellmeiſter Herrn Denecke, 
ging 9175 O. Nicolais Oper: „Die luſtigen Weiber 
von Windſor“ in Scene. Wir 1 ſchon an einer andern 
Stelle oft Gelegenheit gehabt, unſerer Freude an dieſem wir⸗ 
kungsvollen Werk, welches unter den komiſchen Opern der 
neueren Zeit eine ſehr hervorragende Stelle einnimmt, Aus⸗ 
druck zu geben. Mit glücklichem Griff hat der Bearbeiter die⸗ 
Ki Operntextes dasjenige unter den Shakeſpeare'ſchen Luft» 
pielen ausgewählt, welches durch die Beigabe des Phanta⸗ 
ſtiſchen der Muſik eine dankbare Grundlage gewährt 
und einen für die Steigerung des Effectes ſehr wün⸗ 
chenswerthen Wechſel. Ohne dieſe Beigabe des improviſirten 
lfenſpuks würde es der Muſik kaum möglich ſein, mit dem 
ihrem Weſen ſo fremden Elemente des Situations⸗ und Wort⸗ 
witzes, wodurch die Original⸗Dichtung fo 17 9 07 gefärbt iſt, 
in einer Weiſe fertig zu werden, daß man die etamorphoſe 
des e in eine Oper nicht zu bedauern Veranlaſſung 
fände. Und trotz der im Ganzen geſchickten Moſenthal'ſcher 
earbeitung, welche, um dem Tonſetzer in die Hände zu ar⸗ 
beiten, Vieles verändern mußte, was die Verehrer Shakeſpeares 
für eine Verwäſſerung des an blühendem Humor und kerni⸗ 
gem Witz ſo reichen Originals 1 geneigt ſein wer⸗ 
den, bedurfte es eines ſehr friſchen Eompoſitions⸗Talentes 
für die eu dieſer „luſtigen Weiber“, welche nichts 
weniger als muſikaliſche Charaktere find, da ihr etwas une 


weiblicher Humor jede Hinneigung zu lyriſchen Empfin⸗ 
dungen ansſchließt. Zieht man von Nicolais Muſik jene un⸗ 
deutſchen Trivialitäten, jenes Kokettiren mit italieniſchem Ge⸗ 
angs⸗Raffinement ab, welches ein mehrjähriger Aufenthalt 
in den opernſeligen Gefilden Hesperiens dem Componiſten 
gleichſam zur zweiten Natur gemacht hat, ſo bleibt immer 
noch eine bedeutende Summe von vortrefflichen muſikaliſchen 
Eigenſchaften übrig, welche der Oper einen Rang unter den 
beſten der Neuzeit einräumen. Sie iſt, gegenüber den Flotow⸗ 
ſchen Arbeiten z. B., ein Rieſe an lebendiger, dramatiſcher 
Charakteriſtik und an muſikaliſch⸗künſtleriſcher Kraft. Die En⸗ 
ſemble-Compoſition in den „luſtigen Weibern“ nöthigt auch 
dem anſpruchvollſten Kenner Hochachtung ab, nicht minder die 
prächtige, eben ſo wirkſame, als ſauber und fein ausgearbei⸗ 
tete Orcheſtrirung. Dabei verſtand ſich Nicolai auf eiue effectnolle 
Behandlung der Singſtimme, wodurch er feinen populär erfun⸗ 
denen Melodien die rechte ee zu verleihen 
wußte. Freilich läuft dabei auch mancher Theater flitter mit 
unter, aber der Componiſt war geiſtreich genug, um dieſem, 
ſei es durch eine gewählte Harmonik oder durch Feinheiten 
der Inſtrumentirung, faſt immer den Schein von ſolidem 
Glanz aufzuprägen. Kurz, die Oper iſt ein idee melodiö⸗ 
ſes, in jeder Beziehung talentvolles Werk, für Beer erneute 
Vorführung wir dem Beneficianten, der ſich dem Einſtudiren 
mit augenſcheinlicher Sorgfalt unterzogen hatte, nur dankbar 
ſein können. Wir können den Eifer der meiſten Darſteller, 
überhaupt ein vorwiegend gutes Gelingen der „luſtigen Wei⸗ 
ber“, rühmen. Ganz beſonders war Frau Fluth, die Haupt⸗ 
trägerin der Oper, Frau Hain⸗Schnaidtinger, durch fei⸗ 
nen Humor in der Darſtellung und durch die Kunſtfertigkeit 
und Eleganz ihres Geſanges vortrefflich zu nennen. Seit der 


brillanten Leiſtung der Frau Bürde-Ney in dieſer Rolle, 
welche natürlich durch ihr unvergleichliches Stimmmaterial 
entſchieden mehr dominirte, haben wir noch keiner Frau Fluth 
ein größeres Intereſſe abgewinnen können, als der durch Frau 
Dain⸗Schnaidtinger vorgeführten. Auch 85 Fiſcher⸗ 
Achten, welcher den Falſtaff gab, bot alles Glad auf, 
und mit gutem Erfolge, um die ihm mangelnden Eigenſchaf⸗ 
ten eines Baß⸗Buffos vergeſſen zu machen. Es war für den 
muſikaliſchen Theil der Ober ſicher ein Gewinn, daß er 
den geſchickten und ſtimmfähigen Baß: Sänger in den Vor⸗ 
dergrund ſtellte. Das electzifirenbe Duo mit Alg. in wel⸗ 
chem außer Hrn. Fiſcher, dem Achten, auch der Barytoniſt, 
Hr. Fiſcher, der Zweite, den klingenden Theil feiner Stimme 
beſtens zur Geltung brachte, verſchaffte dem Namensvetter⸗Sän⸗ 
erpaar einen laut ſchallenden Dacaporuf. Mit der Altpartie der 
1775 Reich mußte diesmal die Opernſoubrette, Frl. Heſſert, 
ein Experiment machen, was natürlich häufig mehr ſichtbar, 
als hörbar war, ſelbſt in einer Cadenz in dem erſten Duo 
mit Frau Fluth, wo nur das Gedächtniß die Stimme im 
Stiche ließ. Herr Brofft ſang den Fenton ſehr gefühlvoll 
und zeigte ſeine hübſche Stimme von der günſtigſten Seite, 
nameutlich in dem Duett mit Reich, deſſen ſchöne Cantilene 
ſehr eindringlich wirkte. Fräul. Fels in der nur beſcheidenen 
Rolle der Anna erhielt verdienten Beifall nach der gut geſun⸗ 
genen Arie. Der tiefe, aber noch etwas ungelenke Baß des 
Herrn Wenzlawski war für die Rolle des Reich wohl ge⸗ 
eignet. Doctor Cajus und Junker Spärlich, Herr Denk⸗ 
Bale en und Herr Ludwig, thaten auch das ihrige für die 
Beleuchtung der kleinen, aber beluſtigenden Rollen. Chor und 
Orcheſter hielten ſich wacker und trugen dazu bei, der Oper 
eine beifällige Aufnahme zu verſchaffen. Markull. 


— 


Aus dem neueſten Communalblatt erſieht man, daß 
die Stadtverordneten in ihrer geheimen Sitzung vom 9. d. M. 
er einen Vorſchlag des hieſigen Rechtsanwalts, Juſtizrath 
Dr. Straß, „aus Veranlaſſung der von Sr. Majeſtät dem Kö⸗ 
nige zu Letzlingen über die Wahlen gemachten Aeußerung eine 
Adreſſe an Allerhöchſtdenſelben zu richten“, zur Tagesordnung 
übergegangen iſt. h 
— Bei Apolda find heute ein Schnell- und ein Per- 
fonenzug zuſammengeſtoßen. Beide Maſchinen ſtark beſchä⸗ 
digt. An Menſchen nur vier leichte Contuſionen. Schnell⸗ 
dus kei Berlin hatte 67 Minuten, Perfonenzug 123 Minuten 
erſpätung. 
Glogau, 13. Jan. (Nat.⸗Ztg.) Ju der vergangenen 
Nacht gegen 1 Uhr brach durch noch nicht erklärte Veranlaſ⸗ 
bie im Empfangsgebäude der Niederſchleſiſchen Zweigbahn 
Feuer aus, daß ſofort eine ſo große Dimenſion annahm, daß 
in der Zeit Bu einer Stunde das Gebäude nebſt den darin 
4 FERNE und einem Theil des Perrons vollſtän⸗ 
dig der Sil er gebrannt war. Wie man ſagt, iſt das Gebäude 
in der Sileſia verſichert. Der Eiſenbahndienſt iſt nicht unter⸗ 


b 
ien. Die „Oeſterr. e Zeitung“ ibt: ili 
2 „ : 9“ ſchreibt: „Unſer Mili- 
frbudget iſt zu hoch; es überſteigt s Kräfte. Nich weil 


d \ 
er Truppenſtand, weil unſer Kriegs, ſondern weil unfer 


Fascdensburget zu hoch erſchein ö 
; 5 t. Als im Jahr 1859 der 
od erklärte, das Deficit müſſe aufhören, wunde eine Bud⸗ 
ducti mmiſſion zuſammengeſetzt, deren Aufgabe es war, Re⸗ 
wä onen in allen Verwaltungszweigen zu veranlaſſen. Es 
re vielleicht nicht ganz unerſprießlich, wenn der Finanzaus⸗ 
chuß die betreffenden Elaborate bei den einzelnen Miniſterien 
a en wollte. Sind wir recht unterrichtet, ſo war damals 
1861 — wand für Land⸗ und Seemacht für das Jahr 
dieſe Su illionen präliminirt. Baron Bruck fand auch 
reducirt Be zu Woch; er wollte, daß ſie auf 60 Millionen 
Budget erde. Das dem verſtärkten Reichsrathe vorgelegte 
5 — „zeigte jedoch, ohne Kriegsbudget zu ſein, ſchon ein Er⸗ 
A Ma von 100 Millionen. Heuer iſt als gewöhnliche 
5 gabe circa 102ò Million präliminirt. Jedes Wort der 
ss eiterreichifchen Zeitung“, ſagt die „Köln. Ztg.“ dazu, paßt 
Bus auf Preußen. Der durch Uebertreibung des Militär⸗ 
Zul gets herbeigeführte Ruin der Finanzen wird in nächſter 
ukunft — und vielleicht in ungelegenſter Zeit — zu einer 
ſehr beträchtlichen Reduction der Armee führen. Die Frage 
in Preußen iſt nur, ob wir auch vorher unſeren Staats⸗ 
haushalt zerrütten ſollen, oder ob wir vorher Vernunft an⸗ 


nehmen ac 
— Man will hier wiſſen, daß Fürſt Gortſchakow, der 
ſich dem Bequemlichkeit lan Alis A 9 jeher den 
angenehmen 1 5 Botſchafterpoſten als das Ziel ſeiner 
Wünſche angeſehen hat, und für den Fall, daß Graf ein 
5 WBicher bet ee raf gift Poſten gern occupixen 
. raf Kiſſelew lei ch kein ähn⸗ 
liches Verlangen geſtellt. 2 der nachskeig äh 
ngland. 
London, 11. Jan. Das Court Journal ſchreibt: „Wie 
wir glauben, wird Ihre Majeſtät in etwa 10 oder 14 Tagen 
nach Schloß 2 zurückkehren, wenn nicht durch die An⸗ 
kunft des Prinzen Alfred und den für die Abreiſe des Prinzen 
ee nach dem heiligen Lande feſtgeſetzten Tag eine 
enderung dieſes Beſchluſſes erfolgt. Die Königin begiebt ſich 
Min Windſor, um der Hauptſtadt näher zu ſein und es den 
* möglich zu machen, ſich raſcher in Verkehr mit ihr 
Sb Frankreich. 
Das „Journ. des Debats“ ſtellt ausführliche Betrachtun⸗ 
gen über die nun glücklich erfolgte Beilegung des engliſch⸗ame⸗ 
rikaniſchen Conflictes an und gelangt zu dem Schluſſe, daß 
feder Aus ang der e Sache weniger auf die Dauer 
förderlich ſein wird, als der amerikaniſchen. Die den Rechten 
der Neutralen günſtige Auslegung der vorhandenen ſeerecht⸗ 
lichen Beſtimmungen habe ſchließlich die Oberhand behalten, 
und England habe durch eine energiſche Anſtrengung für ſpäter 
und immer ſeine eigene Suprematie zur See, ſeine bisher bei— 
nahe unumſchränkte Freiheit eingegrenzt; es habe dadurch, daß 
es die Freilaſſung der Herren Maſon und Slidell durchgeſetzt, 
ſelber über ſich ſelbſt ein eclatantes Verdammungs⸗Urtheil 
ausgeſprochen. Außerdem habe es ſich den unvertilgbaren Groll 
der ee A 
.Das „Pays“ ſetzt feine Angri en das Miniſte⸗ 
Au Rieaſoli fort. Dieler Mann ln e ein Dorn 125 
985 25 ein, und es iſt überzeugt, daß er nach Erledigung der 
ich Rammer vorliegenden finanziellen Entwürfe ſich zurück⸗ 
I en wird. Das nämliche Journal betont merkwürdiger 


eiſe auch fortwährend das etwas kriegeriſche Auftreten des 


Kaiſers von Oeſterreich in Venedig. 
Italien. 
Rom, 4. Jan. Der Papſt will die Eröffnung der nea⸗ 
politaniſchen Eiſenbahnlinie in Person vornehmen. Die Feſtlich⸗ 
sei deshalb verſchoben, und wird etwa um die Mitte die⸗ 
ge onats veranſtaltet werden. Unterdeſſen wird die Strecke 
bis Ceprano von der römiſchen Geſellſchaft befahren. 
bereits Aus Rom wird der Trieſter Zeitung der auch von uns 
as en zweiten Note Thouvenel's mitgetheilt: „Die 
wöſiſche tegierung hat an die päpſtliche eine zweite Note 

2 ge , worin fie den Unterſchied hervorhebt, der zwiſchen 
wi Sreiftätte, welche letztere einft der Familie Bonaparte ge⸗ 

uhrte, und dem Aufenthalte der neapolitaniſchen Königsfa⸗ 
gelle in Rom beſtehe. Die Familie Bonaparte habe ſonſt nir⸗ 
K 15 Zuflucht finden können, während der neapolitaniſchen 
w nigsfamilie, welche mit mehreren e Häuſern ver⸗ 
wandt ſei, die Wahl eines andern Aufenthalts nicht ſchwer 
falle. Auch ſei die Familie Bonaparte nicht mit Thron⸗An⸗ 
prüchen aufgetreten und habe daher die Ruhe keines Landes 
ah, während König Franz als legitimer Prätendent auf 
En neapolitaniſchen Königsthron in Rom lebe und ſeine Ge⸗ 
enwwart mithin zu fortwährenden Unruhen Anlaß gebe.“ 
zen Hu, Am 11. Januar wurde unter dem Vorſitze des Prin 
Garanten in Turin das National » Schügenfeft, eröfine! 
ledoch aus e zur Eröffnungsfeier er ’ 


* Die per A dart „den 15. Januar. 1 1 7 
i elegr rn fruͤh nach Marienburg be 

5 5 pelt Feuerwehr E den einge (nicht, wie 

eee teten, mit einem Extrazuge) gegen 11 Uhr 

Yen n eitigte raſch durch ihre präciſen und energi⸗ 
ſchen Maßregeln jede weitere Gefahr (vergl. Marienburg). 
is hat ſich herausgeſtellt, daß ſämmtliche niedergebrannten 
ude keine Brandmauern hatten. Körperliche Verletzungen 

und Beſchädigungen ſind nicht vorgekommen; vieles konnte 

noch gerettet werden. Es waren 20 Maun mit den nöthigen 


N an die Brandſtelle beordert und ſind von 
den Marienburgern aufs beſte empfangen worden. Der Nacht⸗ 
zug verſpätete den Anſchluß in Dirſchau, weshalb die Rück⸗ 
kunft des Löſchcorps erſt heute Vormittag erfolgte. 

Die Aa der abgebrannten Wohnhäuſer beträgt, wie 
wir nachträglich erfahren, 7, außer mehreren Hintergebäuden. 
Vor Ankunft der hieſigen Feuerwehr 5 75 bereits die Mann⸗ 
ſchaften aus den Dörfern Schloß Caldowo, Sandhof und 
Wildenberg beſonders anerkennenswerthe Dienſte geleiſtet. 

* Nächſten Freitag, 17. Jan., findet eine Sitzung des 
landwirthſchaftlichen Vereins zu Zoppot ſtatt. Zur Berathung 
kommen folgende Fragen: 1. Welche geeignete Schritte ſind 
zu thun, um die Bedingungen der Verſicherungsgeſellſchaften 
ſo zu faſſen, daß dieſelben bei etwaigem Schaden geſetzlich ge⸗ 
zwungen ſind, die verſicherte Summe zu zahlen, und die Ver⸗ 
ſicherten nicht von der Coulanz der Geſellſchaft abhängen? 
2. Wäre es der Erſparung wegen nicht vortheilhafter, im 
Vereinsbezirk mit einem kundigen Wollſortirer und Schaf⸗ 
züchter ein Arrangement zu treffen, daß derſelbe zu gewiſſen 
Zeiten die Schäfereien im Bezirke beſuchte und ſeinen Rath 
ertheilte? 3. Würde ein ausgedehnter Maisbau Behufs Grün⸗ 
futter⸗Gewinnung ſich als vortheilhaft für unſere Gegend er⸗ 
weiſen? 4. Wie curirt man alte nicht tragende Obſtbäume? 

d Herr Haverſtröm, der ſich bereits in einer grö⸗ 
ßeren Anzahl von Rollen des verdienten Beifalls unſeres 
Theaterpublikums zu erfreuen gehabt, hat zu ſeinem Benefiz 
am nächſten Freitag „Herzog Albrecht“ gewählt, eine 
neue Bearbeitung des höchſt intereſſanten und dramatiſch viel⸗ 
fach behandelten Geſchicks der Agnes Bernauer. Da Agnes 
von Frl. Chriſt und die Titelrolle von dem Beneficianten 
dargeſtellt werden, ſo darf derſelbe wohl auf eine lebhaftere 
Theilnahme des Publikums rechnen. 

I Marienburg, 14. Januar. In der vergangenen 
Nacht brach um 2 Uhr des Morgens in dem Hinterſtübchen 
einer jüdiſchen alten Wittwe, die im Haufe des Kaufmanns 
Flatow im 2. Viertel der „niedrigen Lauben“ wohnte, Feuer 
aus, welches ſo raſch um ſich griff, daß bald das ganze Ge⸗ 
bäude in Flammen ſtand und auch die Nebenhäuſer des De⸗ 
ſtillateurs Streſau und des Kaufmanns Schröder in Brand 
geriethen. Es gelang unſerer Löſchmannſchaft nicht, das 
Feuer zu dämpfen, daſſelbe verbreitete ſich raſch weiter und 
bald waren auch die Häuſer von Nitzſch und Codlin ein Raub 
der Flammen und das Gebäude des Kaufmanns Feuerſtein 
mußte niedergeriſſen werden. Höchſt nachtheilig wirkte der 
je Froſt; es waren 15 Grad Kälte. Man berief per 

elegraph die Danziger Feuerwehr zur Hilfeleiſtung, die auch 
prompt mit dem Schnellzug gegen 11 Uhr 155 eintraf und 
weſentlich zur vollſtändigen Löſchung des gefährlichen Feuers 
beitrug. 

Graudenz, 13. Januar. Seit geſtern erfreuen wir 
uns des lange herbeigewünſchten Froſtes. Die Paſſage über 
die Weichſel iſt bereits ſehr frequent und wird von heute ab 
auch der Poſttrajeet wieder des Nachts ſtattfinden. Aus 
Culm wird telegraphirt, daß dort ebenfalls die Paſſage gut iſt. 

. E Thorn, 14. Januar. Einen Hauptwunſch hat der 
Winter der hieſigen Bevölkerung erfüllt. Die Weichjel iſt ſeit 
geſtern mit einer Eisdecke verſehen, welche nunmehr die Com⸗ 
munication mit dem jenſeitigen Ufer jederzeit geſtatt Im 
Intereſſe des Verkehrs wird eine Eisbahn gegoſſen. Auf den 
Kalle war es ſchon geſtern trotz der außergewöhnlichen 

zälte (— 14 Gr. R.) ſehe lebhaft. — Der Vorſchußverein 
— am vorigen Sonnabend ſein Verwaltungsjahr geſchloſ⸗ 
en. Sein Zuſtand im vergangenen Jahre war ein erfreuli⸗ 
cher, was folgende wenigen Notizen erweiſen werden. Es be⸗ 
trugen: die Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 12,660 Thlr., 
die Zinſen von den Vorſchußempfängern 344 Thlr., aufge 
nommene Darlehen und Einlagen 5562 Thlr., die Staats⸗ 
Beiträge 645 Thlr.; in Summa 18,978 Thlr. Dagegen: die 
gewährten Vorſchüſſe 14,597 Thlr., zurückgezahlte Darlehen 
3861 Thlr., Zinſen für Darlehen 126 Thlr., Verwaltungs⸗ 
Koſten 28 Thlr.; in Summa 18,546 Thlr. Vom Reingewinn 
wurden ¼ an die Mitglieder als Dividende vertheilt, machte 
11 Sgr. pro Thaler. Der Verein hat keine Verluſte gehabt. 
Die Mitgliederzahl iſt auf 112 geſtiegen; leider ii die Zahl 
der zum Verein gehörigen Handwerker, auf deren Geldbedürfniß 
zunächſt bei Gründung des Vereins gerückſichtigt wurde, noch 
verhältnißmäßig klein. — Die Beiträge zur deutſchen Flotte 
fließen noch immer, obſchon nicht I reichlich, wie am Anfang 
der Sammlung. Am 10. d. M. betrug die Summe der bis⸗ 
her eingegangenen Beiträge 1113 Thlr. 

Tilſit, 14. Januar. (K. H. Z.) An Stelle des Frei⸗ 
herrn v. Hoverbeck iſt der der Fortſchrittspartei angehörige 
Bucprudereibefiger Poſt Lasch mit 173 Stimmen ge⸗ 
wählt. Gegencandidat war Landſchaftsrath Brämer⸗Ernſt⸗ 
berg, der 99 Stimmen erhielt. 

A- Aus Littauen, 14. Januar. Der Winter hat ſich, 
trotz verfrühter Verleumdungen, nach voraufgegangenem Schnee⸗ 
treiben recht nachdrücklich eingeſtellt. Der Froſt hat in den 
letzten Tagen zugenommen und iſt geſtern auf 18 Grade ge⸗ 
ftiegen, während am 11. in Bromberg noch anhaltender Re⸗ 
gen fiel. — Auffällig ift beim Betriebe der Oſtbahn die Ver⸗ 
endung höchſt bedeutender baarer Geldſendungen, welche nun 
ſchen ſeit Wochen von Rußland aus theils nach Paris, theils 
nach Hamburg befördert werben. — Die bedeutenden Koſten, 
welche die Vorarbeiten für die Grundſteuer⸗Regulirung bis⸗ 
her verurſacht und die bereits ein Drittheil des zu dieſem Be⸗ 
hufe ausgeſetzten Betrages in Anſpruch genommen haben, 
ſcheinen maßgebenden Orts auf eine Beſchränkung der Remu⸗ 
nerationen für die dabei betheiligten Perſonen einzuwirken. 
Während die Kreis⸗Commiſſarien bisher für die Tage, an 
welchen fie beſchäftigt waren, 2 15 f. Diäten und an 
Reiſegeldern 1 % Yr Meile lalſo den Satz der Mitglieder 
der Regierungs⸗Collegien) e durften, ſollen denſelben 
nach einer neuern Minifteria beſtimmung nur überhaupt pro 
Tag, gleichviel ob fie beſchäftigt find oder nicht, 1 7 Diä⸗ 
ten zugeſtanden werden. u bedauern iſt, daß die Kreis- 
commiſſionen in den meiſten Kreiſen, z. B. auch im Inſter⸗ 
burger Kreiſe, nur aus den größten Gutsbeſigern zuſammen⸗ 
geſetzt ſind. Das Mißtrauen, welches die kleineren Beſitzer 
gegen die ent derartig zuſammengeſetzter Burch 
nen, ob mit Recht oder mit Unrecht, hegen, iſt der Durchfüh⸗ 
rung der Regulirung wenig förderlich. — Die nationale Be⸗ 
wegung im dach übt in Folge der ſtrengern 
Bewachung der Grenze auf unſern et einen in vie- 
ler Beziehung nachtheiligen Einfluß. Wie in Polen ſelbſt die 
Auslieferung ſämmtlicher Schußwaffen durchgeführt worden 
iſt, fo wurde ſelbſt dieſſeitigen Unterthanen, welche ſich zur 
Ausübung der Jagd in dieſem Herbſte gewohnter Weiſe zu 
jenſeitigen Bekannten begeben wollten, die Mitnahme der Jagd⸗ 
gewehre nicht geſtattet. eklagenswerth ift der Druck, welchen 


— 


dieſe Bewegung auf die in Polen 5 lebenden Deutſchen 
ausübt. Unter den 4,700,000 Einwohnern Polens leben etwa 
26,000 Deutſche. Die Unterdrückung dieſes deutſchen Elements 
wird einestheils durch die neue Schulordnung, nach der in 
allen Schulen nur polniſcher Unterricht ertheilt und nur hin 
ſichtlich der Religionslehre eine Ausnahme gemacht werden 
ſoll, theils N das zu befürchtende Eingehen der „War⸗ 
ſchauer deutſchen Zeitung“, der einzigen Vertreterin der deut ⸗ 
ſchen Intereſſen in Polen, gefährdet. Da die Anzahl der Abon⸗ 
nenten der Zeitung, deren ſie zu ihrem Beſtehen 800 bedarf, 
in neuerer Zeit in Folge des nationalpolniſchen Einfluſſes er⸗ 
heblich abgenommen hat, ſo ſind die dieſſeitigen deutſchen 
Grenzdiſtricte nun auf höhere Veranlaſſung angewieſen, für 
die Verbreitung der genannten Zeitung in angemeſſener Weiſe 


zu ſorgen. 
Handels- Zeitung. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 15. Januar 1862. Aufgegeben 2 Uhr 59 Min. 
ne in D 3 Uhr 32 Min. 
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rühjabhr .. . 51% 514 
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Staatsſchuldſcheine 883 | 89% 
4% % 56r. Anleihe 102% 1027 
5% 59. Pr.⸗Anl. 1075 107%] Wechſelc. London 
Fondsbörſe: Fonds feſt. - 
amburg, 14. Januar. Getreidemarkt. Weizen loco 
ſehr ſtille, ab Auswärts Courſe nominell. Roggen loco 
ſtille, ab Oſtſee fes zu 88 — 89 käuflich. Oel Mai 27, 

October 26. Kaffee ruhig, da Riopoſt abgewartet wird. 
London, 14. Januar. Silber 61½. — Regen. — 
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Liverpool, 14. Januar. 
Umſatz. Preiſe feſt. 

Paris, 14. Januar. 3 7 Rente 69,20. 4½ 7 Rente 
97, 10. 3% Spanier 46%. 1% Spanier 42. Oeſterreich. St.» 
Eiſenbn.⸗ Act. 500. Oeſter. Credit⸗Actien —. Credit mobil. 
Act. 735. Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 526. 


Producten⸗Markte. n 
Danzig, den 15. Januar. Bahnpreiſe. 
Weizen gut bunt, fein und hochbunt 125/26—127 2812931 
— 132/34 nach Qual. 87/9092 77 95—96100—101 % 
105 S.; ord. bunt, dunkel und hell 120122—123/25.— 
1278 nach Qual. 75.80—8214/85/86% u ; 
Roggen nach Qual. ſchwer und leicht 61,60% 59,58 Au 
Yr 125 8 mit % e, Diff. 
Erbſen, Futter- 50 — 55/56 Su, Kochwaare 57/58 — 


oggen & 360, 363, 366 in ſchwerer Waare bezahlt. 
Weihe Erbsen , 320, 354, 366 nach Qualität. 
2 1104 Heine Gerſte 2 255, 264; 110i große 


ae 3 (N. E. A9 2 1 
Elbing, 14. Januar. (N. E. A.) Witterung: ſtarker Fro 
bei klarer Luft, Wind S. O. , 7 = ß 

Die Zufuhren von Getreide find mäßig, 7 Pr 
deshalb weil in vielen Gegenden die Landwege ſchwer zu paf⸗ 
firen find. Die Preife für ſämmtliche Getreidegattungen find 
ziemlich unverändert wie am 10. d. notirt anzunehmen. Da die 
heute eingegangene Depeſche vom geſtrigen Londoner Markt 
aber ſehr flau lautet, ſo 5 anzunehmen, daß in den nächſten 
Tagen ein Rückgang der Preiſe eintreten werde. Die Zufuhr 
von Spiritus iſt (ges, die Preiſe haben fich behauptet. 

Bezahlt iſt: Weizen hochbunt 125 — 1368 86 88 — 104 
Su, bunt 124—1308 82/84 — 92 94 Kr, roth 123 — 1308 
78/80 —92 94 V, abfallend 123 — 1294 74,76 —85 87 Sr: 
— Roggen 120 1288 55% —60 % — Gerſte große 1071158 
39—45 Gr, kleine 104-1108 36—40 Ge — Erbſen, weiße 
Koch⸗ 52—55 Gr, Futter 48—51 Ge, graue 56 — 70 1 
Hafer 60/758 20—28 Gr — Bohnen 55—57 . — Wicken 
40—45 . — Spiritus heute ohne Umſatz, geſtern 17% N 
pr. 8000 Tr. 

Berlin, 14. Jan. Wind: O. Barometer: 28˙. Thermo- 
meter: früh 8 Gr. — Witterung: bedeckte, ſcharfe Luft. 

Weizen vr 25 Schffl. loco 62 — 82 & Roggen 
uur 2000 f loco 52—52%, ., do. Jan. 54%, Ya, 59% 
* bz. u. B., 52% G., Jan.⸗Febr. 52%, 51%, 52 & bez., 
B. u. G., Febr.⸗März 51%, %, % & bez., Früh. 51%, 
50%, 51 & bez., Br. u. G., Mai⸗Juni 51%, % bez. 
u. G., ½ B., Juni⸗Juli 51¼, 3, u & bez. — Gerſte de 
25 Schfl. große 36—40 Hafer loco 22 — 25 KM, 
er 12008 Jan.⸗Febr. 23 . B., do. Frühjahr 23% &. B., 
Mai⸗Juni 24 & bez. 

Rüböl Yr 1008 ohne Faß loco 12% & bez., Jan. 
12'%,, % &. bez. u. B. % G. Jan.⸗Febr. 12%, % K. 
bez. u. B., „ G., Febr.⸗März 12% & bez. u. B., 19%, G., 
1 6 * bez. u. G., J B., Mai-Juni 12% 2% 
bez., B. u. G. 

Spiritus Yr 8000 % loco ohne Faß 17%, Ya 
bez., Jan. 7 % Re bez. u. B., 9 5 do. Jan.⸗Febr. 1 
Ag bez, u. B. % G., do. Febr.⸗März 18%, 18 bez., B. 
u. G, do. März⸗April 18%, ½ 4 bez., April» Mai 18%, 
% bez. u. G., B., Mai⸗Juni 18%, % & bez. u. 
G., , Br., Juni⸗ Juli 19, 18% & bez. 
Königsberg, 14. Jan. (K. H. Z.) SW. — 9. Weizen 
ſeruer nachgebend, hochbunter 121—328 80—97 Kr, bunter 
123318 88—93 Gr, rother 12829 f 90 Ga bz. — Ro gen 
ſehr flau, loco 118—21—26f 551— 573—62 S bz.; Ter⸗ 
nine weichend, 1208 Ar Januar 583 . B., 574 . Gb., 
808 der Frühiahr 615 C B., 61 L bz., 60 . G., 1208 
pro Mai⸗Juni 593% B., 585 F, G. — Gerſte flau, grohe 


100-1108 36-45 , kleine 93 —1068 33— 40 % B. — 
Hafer in ſchwerer Waare behauptet, loco 66— 768 2229 ar; 
bz. — Erbſen unverändert, weiße Koch⸗ 5760 Sr, Futter⸗ 
4552, graue 5082 , grüne 60— 82. — Bohnen 
50 —60 Wicken 30—48 Gau — Timotheum 710 3Z, 
Yr (K. B. — Leinzl 12% & ver R. B. — Rüböl 13 & pr. 
AR. B. — Leinkuchen 65—72 F. ur K. B. — Rübkuchen 
57 . pr. & B. 

Spiritus. Den 13. loco gemacht 18 N, 1 — Faß; 
den 14. loco Verkäufer 18 Käufer 17% & ohne Faß; 
loco Verkäufer 19½% % mit Faß; 7er Jan. Verkäufer 18.9 ohne 

aß; 7 Frühjahr Verkäufer 20% Ne, Käufer 19% 34 mit 
Faß pr. 8000 4 Tralles. 

Köln, 13. Januar. Wetter: trübe. Rüböl Termine 
höher, eff, in Part. v. 100 &. 14,2 B.; r Mai 13,8 B., 
13, ½„ G.; p. Oct. 13,6 bz., 131¼½ B., 13,6 G. — Lein⸗ 
Oel: unverändert; eff. in Part. v. 100 Ctr. 12,4 B. — Spi- 
ritus ziemlich unverändert; Fe 80% Tr. eff. in Part. 
v. 3000 Qu. — bz., 22 B. — a 5 4 5 

: hiefig. 8½ B.; fremder 8½ & / B.; per März 8 B., 
75 Wh p. Mai 8,4 bz., 8,3 B., 8½ G. — Roggen : ziem⸗ 
{if underändert, eff. 6% B.; gedörrt 7% B.; p. März 61 

4 6,6 ½ G.; per. Mai 6,9 ½ B., 6,98. — Gerſte ziem⸗ 
lich unverändert; hieſige eff. 5 B:; vito oberl eff. 6 B. — 
Ha — ziemlich unverändert; eff. 4½ B.; per März 4,16 B., 
4% G. 


— 


Paris, 11. Januar. Wetter milde. Wind S.⸗W. Ther⸗ 
mometer + 11 Gr. Die zu Anfang der Woche eingelaufenen 
amerikaniſchen Friedensdepeſchen riefen eine allgemeine Ent⸗ 
muthigung an unſeren „Halle“ 5 — — Für Getreide fehlte 
jede Kauflust und in Ermangelung derſelben wurden Seitens 
der Inhaber die Forderungen für Weizen nicht ermäßigt. — 
Dagegen fand in Mehl für 4 Marques eine wahre Ueber⸗ 
ſtürzung ſtatt. Jeder der nur Waare hatte, ſuchte ſie à tout 
prix zu verkaufen und ſo endigen wie heute mit einer Baiſſe 
von ca. 5 Franes per Sack. 

Auch auf die übrigen Cerealien dehnte ſich dieſe Flaue 
aus, machte ſich aber nicht durch durch eine derartige Baiſſe 

eltend. 

5 Rüböl wurde zu Anfang dieſer Woche durch die Manö⸗ 
ver einer vergeblichen Hauſſe⸗Operation von ca. 3 Francs in 
die Höhe getrieben. In den letzten Tagen machten ſich die 
ſtarken Ankündigungen aber wieder bemerkbar und Preiſe gin⸗ 
gen auf ungefähr ihren alten Stand zurück. 

Die Spiritus⸗Preiſe haben wenig Veränderung er⸗ 
fahren. k 

5 Unſere Notirungen ſind: Weizen nach Qual. Fres. 
39—45 per 120 Kil., Roggen do. do. Fres 24, 50. 24, 25 
per 115 Kil., Gerſte do. do. Fres. 19 — 22 per 100 Kil., 
Hafer do. do. Fres. 27, 50 — 31 per 150 Kil., Kleeſaat do. 
do. Fres. 105 — 115 per 100 Kil., Rappsſaat do do. Fres. 
45—46 per 100 Kil., Mehl nach verſchiedenen Marken. Fres. 


74—79 per 159 Kil., do. 4 Marg. Courant Fres. 75—50 nom., 
do. per Februar Fres. 75. 50 
76, 50, Rüböl do. Courant Fres. 111. (per Hect. pr. 100 Kil. 
inch. Faß, per Februar Fres. 111., pr. März⸗April 111. 50 do., 
r. 4 Sommermonate 108. 50 
einöl do. Courant Fres. 95. 50., 
Spirit. rect. 90 Gr. 


do., per 4 letzte do. 104. 50., 
per 4 erſte Monate Fres. 95., 
Courant Fres. 73. do., do., pr. 4 erſte 


Monate Fres. 76. do., do. 4 Sommermonate Fres. 77. 79 do. 


Die heutigen inländiſchen Märkte melden für Weizen 
ſchwache Zufuhren und durchgehende Baiſſe mit 2 Fres. 


g Viehmarkt. 

Berlin, 13. Jan. (B.- u. H.⸗Z.) Der Handel war mit 
Ochſen ziemlich lebhaft, ebenſo mit Hammeln und Kälbern; 
mit Schweinen dagegen flau. Nach Hamburg wurden 35 Ochſen 
gekauft. — Zum heutigen Viehmarkt wurden aufgetrieben und 
mit folgenden Durchſchnittspreiſen bezahlt: Rindvieh; 810 St. 

reiſe 12—14—16— 18.3. nach Qualit. — Schweine: 3300 St. 

reis 14—15—16 . nach Qualität. — Hammel: 1389 St. 
— Kälber: 900 St. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 14. Januar. Wind SSO. 
W. North, Octa (SD.), Leith, Getreide. 
5 Den 15. Jan. W.: W. z. S. 
Nichts paſſirt. 


Verantwortlicher Redacteur: F. Nidert in Danzig. 


. do., do. per März⸗April Fres. 


2 * 

erliner Börſe vom 14. Januar 1862. 
ö —- Eifenbahn: Aktien. | Prioritäts:D®bligationen, PrivrirätssObligationen. | Preußiſche Fonds. | Ausläudiſche Fonds. 
Töddende pro 1800. TERDO- ee BB: SEAT 5 55. Berl. Stadt⸗Obl. 43 1027 bz N. Ba denſ. 35 Fl. et 53 
Aachen⸗Düſſeldorf — 33 82% bz Aachen⸗Düſſeldorf 4 89 bz Niederſchl.⸗M. III. 4 95 do. do. 33 87% bz Deſſauer br 33 100% B 
Aachen⸗Maſtricht — 4 227 bz do. II. Emif 4 883 © bo. do. IV. 13 101K © Börſenh.⸗Aul. 5 106 © Schwd. 10 Tyl.R.| 10 
Aimſterdam⸗Rotterd. 5 4 873 bz do. III. Emil; 43 954 © Nordb., Fr.⸗Wilh. 43 102 G Kur- u. N. Pfdbr. 33 923 bz A Wochel Cours SERIE Sulz tr 
Bergiſch⸗Märk. A. 57 4 101103 b l Aachen⸗Maſtricht 47 68% © Oberſchl. A. e do. neue 4 101 bz Wechſe Cours vom 14. Januar. 

3 „ B. 4 4 863 8 Aach. Maſtricht II. 5 | 68% G do. B. 33 86 © Oſtpreuß. Pfdbr. 33 874 © Amſterdam kurz 4 1427 65 
Berlin-Anhalt 2: 4 133—1327 bz Bergiſch⸗Märk. 5 101 bz do. 8. 4 — — do. 498 G do. 2 Mon. 4 | 141% bz 
Berlin⸗Hamburg 6% 4 1143 bz do. do. I. 5 101 bz do. D. 4 | 944 8 Pommerfhe » 33 90% bz Hamburg kurz — 201 
Berlin⸗Potsd.⸗Mgdb. 9 4 152 bz do. do. (1855) 5 103% © bo. E. 34 827 bz do. 1 1034 8 do. 2 Mon. 4 | 150% 9 
Berlin⸗Steitin 6% 4 125% B do. do. UI. 33 824 bz do. F. 44 100% 8 Poſenſche „ 4 1033 London 3 Mon. 27 6204 5 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 55 4 1114 bz u B do. do. IV. 5 104 G Oeſterr.⸗Franz. 3 259 65 do. neue 3] 974 G Paris 2 Mon. 5 7955 bz 
Brieg Neiße 27 4 53 bz do. Dütſſ.⸗Elb. 4 91 G Pr.⸗Wilh. 1.5 1014 G do. do. 4.9535 bz Wien Oeſter. W. 8 T. 5 714 bz 
Cöln⸗Minden 10% 341574 bz u G do. do. BE H do. do. „5 110:% © Schleſiſche 13% 93% © do. do. 2 M. 53 705 bz 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) — 4 35 bz u B do. Drt.⸗Soeſt 4 907 G do. do. III. „ 101 G Weſtpreuß. 34 874.8 Augsburg 2 Mon. 3 56 24 6 

do. Stamm ⸗Pr. 44 43 81% do. do. I. 43 987 8 Rheiniſche 4 9¹ B do. neue 4 923 . Leipzig 8 Tage 4 995 bz 

do. do. 5 5 84 bz Berlin-⸗Anhalt 490g G do. d. St. gar. 37 86 Kur- u. N⸗Rentbr. 4 993 G do. 2 Mon. 4 993 b 
Ludwigsh.⸗Berbach 9 4 129 bz do. do. 451027 © do. 4 957 b Pommer. Rentbr. 4 | 99% bz Frankfurt a. M. 2 M. 33 56 28 @ 
Magdeb.⸗Halberſtadt 183 4 256 © Berlin⸗Hamburg 4. — — Rhein⸗Nahe, gar. 4 99 B Poſenſche 4 973 bz Petersburg 3 Woch. 7 927 b 
Magdeb.⸗Wittenb. 2 4435 bz de. do. II. 4 do. II. Em. gar. 43 98% bz Preußiſche 4 998 bz do. 3 Mon. 7 914 bz 
Mainz-⸗Ludwigshafen 5% 4 1143 bz Berl.⸗Pots.⸗Mgd. Ruhr. Cref. K. G. 4 — — Weſtfäl.⸗Rh.. 4 997 Warſchau 8 Tage 5 8% bz 
Mugen. n 24 4 90 12 A. 4 96 bz — er 1 553 = Sächſiſche 4 997 95 Bremen 8 Tage 32 1095 G 

ter⸗Hammer — 5 do. do. B. 4 97 o. do. 4 Schleſiſche - 4 bz 5 D 
Nie NE cn % 5 = 95 do. do. C. 43 109 95 Stargard-Bofen 4 — chleſiſch Bank⸗ und Induſtrie⸗Papiere. 
Ni Zweigba N N do. do. P. 441012 b o, do. I nie e Ansländiſcht eds. ., Disibenderpro 1800. 31. 

en Stamm-Pr. 5 ß — — Berlin⸗Stettin 491921 0 do. do. III. 4 100 © Enolämfifche yarinb: — | Preuß. Bank⸗Antheile 51 44 118 bz 
Nordb., Friedr.⸗Wilh. 27 4 514-2 bi do. do. II. 4 947 vz Thüringer 43 1021 5 Oeſterr. Metall. 5 483 B Berl. Fa 5 4 110 5 
Oberſchl. Litt. A. u. C. 734 31287 8 do. do. III. | 94% bz do. . Ait do. Nat.⸗Anl. 5 | 59% bz Pom. R. Privatbank 4 4 825 et bz 

Lit. B. 774115, Bresl. Schweidn.⸗ do. UI. 41013 53 Neueſte Oeſt. Anl. 5 1594-604-60463| Danzig 55 4 854 6 
Oeſter.⸗Frz.⸗Staatsb. 7 3 133;—4 bz Freib. Litt. D. 43 1004 © do. IV. 43 101 © Oeſterr. Pr. Obl. 4 | 614 & lu B Königsberg 34 4 | 93 
Oppeln⸗Tarnowitz 14 333 bz Cölu⸗Crefeld 43 96 bz do. Cb ego — 85 17 bz Poſen 5½j 4 917 5 

„W. (Steele-Bobw.) 2 4 54 8 Cöln- Minden 1431015 8 Inſt. v. Sig 5 A. 85, bij Magdeburg „33 4 840 
heiniſche 4 4 907 bz do. do. II. 5 1047 B iſche Fonds ». bo. s Anl. 5 | 98% © Disc.⸗Comm.⸗Antheil 4 875 

do. St.-Prior. 43 4 | 98% do. do. 4 933 G Preußiſche Engliſche Anl. 5 965 8 Berliner Handels- Geſ. et bi 
Rhein-Nahebahn — 4.237 bz do. do. III. 4 9 91 G eiwillige Anl. 4 1027 & Neue do. do 3.59 B Schleſ. Bankverein 87% b 
Nhr.-Cref.⸗K.⸗Gladb. — 2 83 B do. do. 441005 B taatsanl. 1859 5 1074 bz Neueſte do. do. 43 897 G Gold: und Wapiergeld- - 
Stargard⸗Poſen — 32 40% b do. do. IV. 4 90 bz Staatsanl. 50/52 Ruf. Bin, Sch.⸗O. 4 797 G ui an Bi 
Thüringer 614 11095, 5 Coſel⸗Oderberg 4 87 bz 54, 55, 57 u. 59 44102 bz Gert. L. A. 300 Fl. 5 | 94% G Fr. Ben. m. N. 99% bz |Ronisd’or 1097 

do, do. . 4 — — do. 1856 431027 bz do. L. B. 200 Fl. — 233 6 „ ohne R. 9% Sovereigus 6203 
Magd.⸗Halberſt. 44 102 B do. 18534995 bz Pfdbr. n. in S.-R. 4 845 bz n W. 71 5 Goldkronen 9.6 @ 
Magd -Wittenb. 43 98% © Staats⸗Schuldf. 33 89 en 500 Fl.4 91% 5 oln. Bankn. Sa fozuch Gold pr. Zollpf. 4573 8 
Niederſchl.⸗Mrk. 4 | 96% B Staats⸗Pr.⸗Anl. 1 1195 bz amb. St. Pr.⸗A.— 98 B ollars 1 114 bi Silber 29.218 
bo. do. conv. 4 | 96% B Kurs it. N. Schld. 3 88% B Kurheſſ. 40 Thlr. — 527 8 Napoleons 5 9% G : ; 


So eben erſcheint: 


Die Aufgabe 
5 5 er 3 
canſtilulionellen Partei 
Preußiſchen Abgeordnetenhauſe. 
gr. 


rei ; 
In Danzig eingetroffen bei 


Constantin Ziemssen, 
Kabus’sche Bach- und Musikalien- 
Handlung; Langgasse No. 55. 1308] 
den Göthe's Frauenge⸗ 
talten in Saräcteriſuſchen Bil 15 
n Otiginal⸗Compoſitionen von WI m 
von Kaulbach in eintenmanier ger 
ſtochen von E. Mandel, J. J. Naab u. A. 
ſind die erſten Blätter: 
a * Steen 
nn 155 
5 — FA wie Abs fube 
liche Proſpecte über das ganze ebmen 
bei 7 e en Anſicht aus. 
Thlr. 


11 des elblattes „avec la lettre“ 
Ernst Doubberck, 
Buch⸗ und Kunſt⸗Handlung, 
eu gi 1 9280 

anzöſiſche Anthoni⸗Pflaumen in Kiſten, 


if e Meſſinger Apfelſinen 
| und Citronen 


in Kiſten und ausgezahlt empfiehlt billiaſt 
1179 Rob. Heinr. Pantzer. 


Vorzüglich ſchöne Stan⸗ 


genſpargel in Büchſen er⸗ 


hielt von Lübeck und em⸗ 
pfiehlt 295 


A. Fast, Langenmarkt 34. 


zatrlag: von Julius Springer in Berlin. 


ch mache hiermit die ergebene Anzeige, 

daß ich aus meiner bisher geführten 
Eiſen⸗Handlung mit dem heutigen Tage 
ausgeſchieden, meinem älteſten Sohne Cart 
Nudolph Kaemmerer ſelbige käuflich 
überlaffen und wird derſelbe unter der bis⸗ 
herigen Firma 


C. J. Kaemmerer 
dieſelbe von heute für ſeine alleinige Rech⸗ 
nung fortſetzen. 

Danzig, den 2. Januar 1862. 


1255] Carl Daniel Kaemmerer. 


Von echtem Strachino⸗ 
und Neufchateller Kaͤſe er⸗ 
hielt neue Sendung (. 


A. Fast, Langenmarkt 34. 


Ven dem aus einer Erbſchaftsmaſſe mir zuge⸗ 
fallenen, allgemein als ausgezeichnet 
anerkannten, füßen 


Ungarwein ug 


ind, nur noch ca. 100 Flaſchen Wen welche 
ch zu dem ſo äußerſt billigen Preiſe von 
A Thlrn. pro 10 Flaschen (ein: 
elne Flaſchen zur Probe 15 S 5 1 

Allen, Hochzeiten und anderen Fe tlich⸗ 
keiten beſtens empfeble. 


3 E. Schieweck, a ener 


ine junge Dame, welche bereits längere Zeit 
2% als Geſellſchafterin und zur häuslichen 
Hilfe engagirt geweſen, fucht eine gleiche Stel⸗ 
lung. Im Pianoforteſpiel und im Geſange ge⸗ 
übt, iſt fie bereit, auch den Muſikunterricht in 
der Familie zu übernehmen. Nähere Auskunft 
eitheilt dereitwilliaſt der Prediger Neide 
in Elbing. 1298] 
3 | ee ns ATILSERAEETT 
Fu drei Kinder von 7 bis 10 Jahren wird 
ſogleich ein Hauslehrer verlangt, der außer 
den gewöhnlichen Wiſſenſchaften auch im Fran⸗ 
zoͤſiſchen uud in der Muſik Unterricht ertheilen 
kann. Gef. Adreſſen unter B. 3564 durch die 
Expedition dieſer Zeitung. 1307 


ö 


— —— — nn 
— — . ̃ͥ — —ͤ—ͤ— —A) 


Friſche Kieler Sprotten, 
Gothaer und Braunſchwei⸗ 
ger Cervelat⸗Wurſt und 
beſten Aſtrachaner Caviar 
erhielt und empfiehlt 


A. Fast, Laugeumarkt 3J. 


Ein Engländer, der einem hie ſigen Ka fmann 

Unterricht in der engliſchen Sprache geben 
will, beliebe ſeine Adreſſe in der Expedition der 
Danziger Zeitung unter 251 abzugeben. 303] 


(5° wird für 2 Kinder fofort ein Hauslebrer 
geſucht, der außer den gewöhnlichen Willen: 
Ihalten im Lateiniſchen, F e und in 
der Muſik Unterricht ertheilt. eldungen Brod⸗ 
bänkengaſſe 10, 1 Treppe. 304 
Ein anftänd. möbl. Vorderzimmer iſt an 1 Herrn, 
v. 1, k. M. ab Breitg. 92, 2 Tr. z. verm. 


Er junger Mann (Materialiſt), der mebrere 
Jahre hindurch in verſchiedenen Geſchäften 
gearbeitet, ſucht in einem Comptoir= oder Engros⸗ 
eſchäft (jeder bel. Branche) ein Engagement. 
Gefl. Offerten erbittet derſelbe unter Z. Z. 


302 durch die Expedition dieſer Zeitung. 
Associé-Gesuch. 


Für ein zu begründendes industrielles Un- 
ternehmen, welches nachweisslich zn den ren- 
tabelsten gehört, wird ein stiller Theilnehmer 
mit einer Baareinlags von 5000 Thlen gesucht. 
Reflectanten belieben ihre Adresse in der Ex- 
rer dieses Blattes unter der Chiffre W. E. 
299 niederzulegen. 8 


Nag Beendigung der Vorleſungen des 

ern Dr. Strehlke über Aeſthetik 

beabſichtige ich hierſelbſt 6 Vorträge über 

„das Tragiſche“ 

zu halten. Zur gefälligen Sub ſcription lie: 

gen Liſten in der Expedition der Danziger 
eitung und beim Buchhändler Herrn 

Ziemſſen 1 0 Pole 55) aus. 

Preis für 6 Vorträge pro Petſon 2 Pa. 
pro 3 Perſonen 5 , für 1 Vortrag pro 1 
Perſon 123 . 
305 M. Neumann, Dr. jur. 


C ˙·. FI ERRRER 


Stadt⸗Theater zu Danzig. 
Donnerſtag, deu 16. Januar: 4. Ab. 
ge, 
. n E 
gut, e 1 2 Nn Kata, 25 * 
reitag, den 17. Januar: A 
Benet des Herrn Haverſttöm. Zum zen 
Male: Herzog Albrecht und Agnes Ber⸗ 
nauerin. Hiſtoriſches chauſpiel in 5 Wien 
von Melchior Meyr. Be 
ER yon, 54 Uhr. Anfang 6 Uhr. 


f e - ?rihbern, 
Ein „grober Iowarzer Hübnerbund, mit 
eſtu ter Ruthe i e U 
u Geer Lene e 
auen 


vor der Bruſt, graue Haare auf den 
Haaren bewachſene Narbe 


und eine mit dünnen 

auf 15 Rücken. 0 1 1 10 

ine angemeſſene Belohnung bemijenig 

a 58 Wan e e Bo 5 —— 

rbıin en Aufenthalt d 

nachweiſt. 5 2 des 
ugekommene Fremde am 15. Januar. 

Euglisches Haus: Kaufl. Ledermann, Cats 
per, Fritz und Koch a. Berlin. RS 

1 5 de Berlin, Kaufl. Baſch n. Dietrich 
a Berlin. 

Hötel de Thorn: Rent. Damerow Bas 
lin. Befiger Gräbner a. Balden. Wirtpfhafter 
Keane ee Baba Pfaul a. Berlin, 

rauſe a. Halle a. S. 4 

Walters Hotel: Apotheker Burchard a. 
Berlin. Rent. Biebelitz a. Elbing, Braune aus 
Königsberg. Steuer⸗Aspirant Steinmüller “us 
Culm. Fabrikant Schmidt a. Breslau, Fuchs a. 

Wien, Jaeger a, 


o. 


Wien. Kaufleute Roſenthal a. 
Offenbach, Krupinsti a. Graudenz, Stade aus 
Leipzig u. Franke a, Elberfeld. 
sohmelzers Hötel: Rittergutab. Conradi 
n Gem. a Holzhauſen, Domainen⸗Pachter Kin⸗ 
dermann a. Tiefenſee, Kaufl. Haake, remenbach, 
Loewenthal a. Berlin, Natuih a. Halle a. 
Ober⸗Inſpector Engelbrecht a. Candiften. 
Deutsches Haus: Kaufl. Sofephfohn aus 
Chriftvurg, Haband a. Chmelnau, Mingo aus 
Remſcheid, 8 a. Berlin. Guts b. Rrauſe 
a. Dammerau. Jaſpector Rehbein a. Oppeln. 
Hotel dOliva: Kaufl. Dreyfus a. Köln 
„R., Kaumann a. Berlin, Didrich a. Stettin, 
Gineifen a. Leipzig, Rabbau a. Stettin Bulsb. 
Diedboff a. Prejewas, Hirſchſeld a. Bing. 
Hötel de Stolpı Kyufl, Brid a. Bolangen, 
Fabian a. Tuchel, Färber a. Beuthen a. S., Le⸗ 
venſtein a. Neuftatt, l 


Druck und Verlag von N W. Rafemdunı 
in Danzig. 


0,18, 
Windſor. Ko⸗ 


/ 


n 


